
In Aussıcht 1ST dazu noch CF Hauptbuch MmMI1tL dem 1te .„DIe
Mennonıiıten Gjalızıen Ihre Geschichte un hre Famılıen das
Manuskrıpt nahezu ertiggestellt 1ST Es soll auf etwa 500 Druckseıten
SCINETIN ersten Jeıl A110 geschichtliche Eınführung, dıe Vorgeschichte der
Famılıen /Zusammenhang mıL der Täuferbewegung der chwe17z un
der alz 11 ethymologische Deutung der Namen enthalten Dann
werden alle ermittelten achkommen noch einmal einzeln MmMI1tL SCHAUCH
ausführliıchen Angaben über Geburts- Heırats- un terbeorte mıiıt Daten
WIC auch mıiıt Wohnorten aufgeführt werden. kın Namenregıster mıt über
4300 Urc Einheirat hinzugekommenen Famılıennamen, Fotowledergaben
us  < sollen das Buch
Der Preıis für dıe bereıts erschıenenen Stammtateln beträgt Z U:  g-
lıch Versandkosten Für das Hauptbuch 1st vorläufig CIn Preıs VO  —

BD zuzüglıch Versandkosten AussıchtM Sowohl Bestel-
ungen als auch Vorbestellungen können Herrn Arnold Bachmann
Siegfriedstraße 6128 Höchst gerichtet werden

Hans-Otto Fıeguth

EmmYy Arnold egen den Strom Das Werden der Bruderhöfe (mıt F7
Abbildungen eX Brendow Verlag, Moers 903 200 brosch
12
Eberhar:  rnol Salz un 1C ber dıe Bergpredigt, miıt Lebensbıild
über ernar: Arnold VOoO  —_ Emmy Arnold Vorwort VO  e} Jürgen Moltmann
Brendow Verlag, Moers 082 176 brosch

Miıt ungeteılter Freude habe ich diese beiıden Bücher (iıch darf wohl sagen)
verschlungen abe ich doch VOIN 9038 bıs 960 England araguay und
Deutschlan: auf Bruderhöfen mıtgearbeıtet manchen „Berufen“ un
nebenbe!1 als Übersetzer für dıe englısc Sprechenden dıe sıch unls anschlos-
sSCH Obwohl ich seıther andere Wege geführt worden bın habe ich nıcht
VETITSCSSCH Was iıch dort erfahren und gelernt habe Ich WarTr ort nıcht Pfarrer
sondern „gewÖöhnlıcher Bruder und WAar araguay 14 TE lang
Fuhrmann mıiıt großen Ponies ber ich ll nıcht über miıich schreıben
sondern ber dıe aCc
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Worum geht in diıeser 920 VO einem deutschen (jelehrten gegründeten
Gememninschaft? Es Wal 1m Anfang schlechtweg der Versuch, als moderner
Mensch ıIn 9 aber dıstanzwahrender Gemennschaft mıt Brüdern un:
Schwestern 1im Geilst der Bergpredigt en e lıegt das Gewicht
sowohl auf en WI1e auf (Greist
Johannes Harder (Herausgeber vVONn CNrıtltfen Chrıstoph Blumhardts un
alter Bruderhöfer sagt dem Band ö  egen den Strom  o Der „Bruderhof”
durchbrach das herrschende Gesellschaftssystem und TAC nach dem Be1-
spiıe deren Christen un der täuferischen Hutterer einem ungeteılten
en in völlıger Gewaltlosigkeıit und Gütergemeinschaft auf „dıe radı-
kalste orm menschlıcher Gesellsc verwirklichend.
ernar:! Arnold sagt selbst Es geht dıe beıden entscheıdenden
Schritte: einmal das agnıs, sıch dem „unmıttelbar AB Herzen redenden
Wort au:  n’ daß (Jottes zugle1ic Aufgabe un! abe un: se1ın
Wort lebendig wırd und dann geht 6S darum, daß auch In uns gebrechlı-
chen un:! schwachen Menschen das Wort Fleisch wırd un:! „„das en
ZU Gileichnıiıs wıird“ für das VO  — (jott dUSSCHANSCHC Wort, daß se1n Gelst
1en führen, beherrschen un: regleren‘ kann (zıtıert nach „Innen-d“ . 1936, Seıite 469 {1.)
ber das en des CGründers berichtet seine Tau Emmy Kurz ın dem
andchen „Ddalz und LEICcht.. 158 bıs LA und ausführlich In „  egen den
Strom  b S _8 bıs 168 immer 1mM Zusammenhang mıt der aCc
ernar:! Arnold, der CGiründer der Gemeinschaft, War eın Sohn des 1Iheolo-
gjeprofessors Carl Tan  1ın Arnold und wurde 26.Julı 883 in Könıi1gs-
berg geboren, wuchs In Breslau aufun zeıgte schon früh WI1Ie 190028  — damals
VOIN „bürgerlicher“ Seıite VOonNn oben era „schwärmeriısche“ Züge Er
vertauschte als naselinen nzug mıt einem Bettlergewand und fühlte sıch
In dem wohlhabenden Heım selner Eltern unglücklıch. AlsJunger Mann kam

In erührung mıt eiıner „urchrıstliıchen“ Gruppe und 1e(3 sıch iın als
Erwachsener taufen. Das versperrtie ıhm den Weg ZUT Landeskırche, un
mußte seıne Doktorarbeıiıt er Urchristliches un Antıichristlıches be1l
Friedrich Nıetzsche) in der phılosophischen vorlegen. EF trat AaUus
der evangelıschen Kırche AUS un suchte nach ewegungen, dıe 1mM Geist der
Bergpredigt lebten Seine Ehe-Gefährtin Emmy, dıe ıhm HIC alle Krısen
und Wendungen selnes Lebens tapfer ZUT Seıite stand, ıhm ne und iıne
Jlochter geschenkt und ıh mehr als Jahrzehnte ubDerle hat, WarTr wohl

besten ermächtigt, ber ıh und selne ac schreıben. Seine Haltung
1M „Drıitten eıch“ wırd ohl deutliıchsten umschrieben ın einem Wort,
das MI1r seinerzeıt MuUunAdlıc mıtgeteılt worden ist erhar:' habe nach der
„Machtübernahme“ UTrec Hıtler des erwarteten rußes (mıt erhobener
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anfreundlıch und eIHNC gesagt Ich wünsche Hıtler es Gute;
aber das eıl erwarTte iıch alleın VOIl Chrıistus.“ Er starb In Darmstadt kurz
nach einer Operatıon piSE November 935 Seine etzten Worte eın
Aufruf selne kleinear lNes persönliche eıl zurückzustellen hınter dıe
oroße Reichshoffnung für alle Menschen (Strom, EB}
Was das Verhältnis zwıischen Bruderhöfern und deutschen Mennonıiten
CIrı mMmY Arnold berichtet: „Auf ST Mennonitenkonferenz In Am:-
sterdam 936 WIT besonders WIE stark das deutsche Menno-
nıtentum VO Zeıtgeılst, dem Hıtlergeıst, angekränkelt war”), darf heute
auf das Zeugni1s des Mennoniten 1C verwlesen werden: dıe deut-
schen Mennonıiıten hätten sıch nıcht für dıe Bruderhöfer einsetzen wollen,
„weıl s1e ihren Rufals Volksgenossen gefährdet sahen, sollte eıne Verbindung
zwıschen ıhnen un den wehrlosen Arnoldlieuten festgestellt werden“ (Über
Zürich und Wıtmarsum nach 15 eba, Maxdorf 1983, — Mır
C In dem Band 5  egen den Strom  s eın längerer Hınweils auf dıe 19 TrTe
In araguay (und ein Oto davon)!
Das dünne andchen ADAIZ un! Licht“ äßt ernar:! Arnold selbst Worte
kommen. Wer das aufmerksam un! mıt ungeteiltem Herzen lıest, wırd VON

Anfang bıs Ende aufgerüttelt. Man spür be1 jedem Satz daß das nıcht „dIn
grunen Tisch“ entstanden Ist, sondern AUS einem energischen ıllen, sıch
den Worten Jesu stellen, aber auch AaUus einem VON dem Auftrag eriIullten
fröhlıchen Herzen kommt Immer wıeder ıst dıe Rede VO terben des
„alten  .. Menschen, Z rechten en durchzufinden eiım Salz. dal}
sıch In dıe Speise verschwendet und keın E1genleben bewahren ll beıim
IC daß ON sıch verzehrt, allen leuchten: ‚alles muß einstürzen“,
damıt (jott seinem ec kommt (5.108) „Das e1icCc Christı wendet
nıemals dıe ıttel des Satansreıiches an  ba (S:150) Die hıer Angeredeten

„LTOer mıß glückten Versuche immer wıeder dıe Verwirklıchung”

Zum uchleın — d1Z und Licht“ ware vielleicht noch bemerken, daß dıe
Sprache nıcht ohne Kenntnıiıs der damalıgen eıt bıs verstehen
ıst mıt den vielen uns heute überspitzt erscheinenden Wendungen WIe
„äußerst“ un: „wirklıch”, mıiıt den oft überladenen Sätzen und den äufigen
Wiederholungen, dıe auch in gekürzten JTexten oft storen ber WCI innerlıch
mıtgeht, spurt ledem dıe tmosphäre heraus, AUs der das es
hervorgegangen ıst, un glaubt da ernhnarT:! Arnolds Wort weıthın
ezündet hat Wesentlıch ist ohl €e1 spuren, daß se1n Wort immer Ne  _

„geschöpft” wurde AaUus un (Gehorsam der Jat un daß 6S auch immer
wıeder Menschen aufgerufen hat einem TUC miıt dem alten un! einem

en SO ist verstehen, daß eın TIS Ww1e Professor Jürgen
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Moltmann AaSCcChH kann: Von diıesem Zeugn1s mMussen WIT (und ZWäal in den
‚Volkskırchen“ WIEe in den „ Freikirchen:) lernen. Hat doch, nach den
Worten seiner Frau, ernar: Arnold schon früh erkannt, „daß dıe Kırche
UTe hre Verbindung mıt Staat und Besıtz (!) auf alschem Fundamente“
stehe (5.160)
Und geht CS nıcht heute, angesichts der furc  aren Bedrohung HIC die
atomare Gefahr, gerade dıese innere Haltung und dıiese außere (iestal-
tung, WIE S1e In Arnolds enzeichenhatit ZU USCTUC gekommen 1st und
In den Bruderhöfen heute noch (wenn auch abgeschwächt

Artur Mettler

Stephan ehowsky, Relıg1öse Interpretation polıtıscher ahrung. Eber-
hard Arnold und dıe Neuwerkbewegung als Exponenten des relıg1ösen
Sozialısmus ZUT eıt der Weıl1marer epublı Göttinger Theologische
Arbeıten 16), Vandenhoeck un! uprecht, Göttingen 1980, 2792 SE Kart

46 —

Es hätte nahegelegen, dıe Vvon erhar Arnold inspirlerten Bruderhöfe iın
den usammenhang kommunitären Lebens tellen Das ist VON anderen
geschehen (sıehe Schempp und Linse 1mM Lıteraturverzeıichnis Schluß
dieser Besprechung). Wertvolle Arbeıten ZUT Geschichte un Praxıs kom-
munıtären Lebens verdanken WITr Autoren, dıe selber in Gemeininschaft gelebt
en (Veraguth, Holzach, urm Wenn ehowsky seine Arbeıt Sanz
VO Standpunkt der akademıiıschen Theologıe AaUus abfaßt, muß INan
schon VON er dıe Betrachtungsweise e1in Fragezeıchen setizen
ehowsky behandelt ernar:! Arnold als einen systematıschen Theologen;
Arnold aber wollte das nıcht se1in und ist nıcht DSCWESCNH. Die esEe
ehowskys, kurz zusammengefaßt, lautet: Arnold habe (Jott unter den
Bedingungen des modernen Zeıtalters denken wollen, und se1 mıt diesem
Versuch gescheıtert. uch dıe VOoO  a ehowsky eingesehene Arno.  -Literatur
er dıe Materıjal-Lücken der Arbeıt S:U:) bezeugt jedoch eindringlıch, dalß

Arnold nıcht darum 21Ng, (jott denken, sondern Jesus onkret nachzu-
Lolgen.
ehowsky sıeht arl amı und ernar: Arnold auf elner Linie, dıe
polıtıe erhar Arnolds soll dıe polıtıe Barths 1NSs 1C. tellen We-

132


